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1. Einführung 

Alternativtexte und Beschreibungstexte sind schriftliche Informationen zu visuellen Elementen eines 
Textes, die mit Screenreadern vorgelesen werden, damit die Inhalte der Bilder auf diese Weise erfasst 
werden können. 

Alternativtexte sind sehr kurze Benennungen der Bildinhalte (z. B. „Säulendiagramm zur Darstellung 
der Frequenz von Phänomen X“), während Beschreibungstexte detaillierte Informationen geben (z. B. 
eine Beschreibung des Säulendiagramms mit Axenbeschriftungen, Maxima, Minima etc.). Alle Bilder 
sollten mindestens mit einem Alternativtext versehen werden, Beschreibungstexte sind dann nötig, 
wenn ein genaueres Verständnis der Inhalte des Bildes notwendig ist. Da in wissenschaftlichen Texten 
eher komplexe, informationsreiche Darstellungen auftauchen, benötigen die meisten Bilder in diesem 
Format Beschreibungstexte. 

Alternativtexte Beschreibungstexte 

- Kurz & präzise: Kernaussage des Bilds wie-
dergeben 

- Länger & detaillierter: alle nötigen/interes-
santen Informationen wiedergeben 

- Keine wertenden Beschreibungen 
- Wiederholungen von Aussagen aus dem Fließtext oder der Bildunterschrift vermeiden 
- Keine Einleitungen wie „Das Bild zeigt …“ 
- Formatierte Texte und Sonderzeichen, die über die Textstrukturierung hinausgehen (z. B. Zei-

chen aus der Logik) vermeiden 
- Andere Sprachen werden normalerweise automatisch erkannt 

2. Alternativtexte 

a. Erstellung eines Alternativtexts 

1. Benennung der Form des Bildes 
(z. B. Foto, Zeichnung, Diagramm usw.) 

2. Benennung der Hauptakteure des Bildes 
(z. B. Personen, Schriftzüge, statistische Darstellungsformen usw.) 

3. Benennung des Hintergrunds oder der Form des Bildes (falls vorhanden/relevant) 
(z. B. Landschaften, Sprachblasenform usw.) 



b. Beispiele1 

Beispiel 1 (Gutzmann & Turgay 2024): 

Alternativtext: 

Filmposter: Im Mittelpunkt des Bildes steht der Kopf einer Katze, 

dahinter eine Gruppe von Menschen und der Filmtitel ‚A Talking 

Cat!?!‘ 

Beispiel 2 (Lindenfelser 2024): 

Alternativtext: 

Screenshot: Auf einer schwarz-weißen Google-Maps-Karte 

sind fünf Orte eingezeichnet: Coronel Suárez, Villa Arcadia, 

Santa Trinidad, San Jose und Santa Maria. 

 

 

 

 

 

 

Beispiel 3 (Lindenfelser 2024): 

Alternativtext: 

Foto: Der Schriftzug „Willkommen Bienvenidos“ auf ei-

ner Backsteinwand über einer weißen Tür. 

 

 

 

 

 

Beispiel 4 (Gu 2024):  

 

Alternativtext:  

Emoji: Ein Gesicht, dem Tränen beide Wangen in Strömen herunterlaufen. 

 
1 Alle Beispielbilder wurden aus Zeitschriftenausgaben entnommen, die vor der Ergänzung von Alternativ- und 
Beschreibungstexten veröffentlicht wurden. Die hier gezeigten Texte wurden vom Verlag zur beispielhaften Dar-
stellung verfasst und nicht mit dem jeweiligen Artikel veröffentlicht. Da die Autor*innen nicht in die Verfassung 
der Texte involviert waren, kann es zu inhaltlichen Fehlern kommen, wir bitten diese zu entschuldigen. Bildunter-
schriften wurden (wo vorhanden) aus dem jeweiligen Beitrag übernommen. 

Abbildung 2: Zweisprachiger Willkommensgruß am Ein-

gang der Bibliothek von San José 

Abbildung 1: Die drei wolgadeutschen Siedlungen bei 

Coronel Suárez (Provinz Buenos Aires) 



3. Bildbeschreibungen 

a. Erstellung einer Bildbeschreibung 

Die folgende Anleitung zur Strukturierung einer Bildbeschreibung wurde mit wenigen Änderungen 

übernommen aus Fibich, Oncken & Axnick (2019): 

1. Geben Sie zu Beginn den Titel der Grafik zusammen mit eventuell vorhandenen Referenzen an 

(zum Beispiel „Abbildung 3.1“), sodass die Position der Grafik und der Beschreibung im Text-

fluss klar wird. 

2. Benennen Sie die Art des Bildes (zum Beispiel Foto, schematische Darstellung, Portrait, Ge-

mälde, Strichzeichnung, Mindmap oder Diagramm mit genauer Angabe der Diagrammart). Be-

zeichnungen wie „Bild“ oder „Abbildung“ sind nicht präzise genug. 

3. Danach folgt eine Beschreibung der groben Struktur der Grafik. Das kann ein Überblick über 

die Hauptelemente im Bild sein, um eine allgemeine Vorstellung von der Grafik zu vermitteln. 

4. Beschreiben Sie nun die relevanten Details. Folgen Sie dabei der logischen Lesereihenfolge. In 

vielen Fällen ist die Lesereihenfolge von oben links nach unten rechts oder im Uhrzeigersinn. 

Sollte die Reihenfolge abweichend sein, geben Sie diese an (z. B. „Das folgende Tortendia-

gramm zeigt gegen den Uhrzeigersinn folgende Inhalte auf“). Beschreiben Sie ein Element nach 

dem anderen, vermeiden Sie Sprünge. 

5. Geben Sie nun die Beschriftungen der einzelnen Elemente wieder und erläutern Sie, wie die 

Elemente miteinander verbunden sind. 

b. Beispiele 

Beispiel 1 (Xu 2024): 

Beschreibungstext: 

Semantische Darstellung des Satzes „Max stood up.“ aus Beispiel (34). Tabellenartige Grafik, in deren 

Kopfzeile die involvierten Entitäten aufgezählt werden, wobei n für den Äußerungszeitpunkt, e für den 

Eventzeitpunkt und x für eine Person steht. In der Zeile darunter werden die semantischen Beziehungen 

der Entitäten zueinander dargestellt: Als erstes wird e kleiner als n aufgeführt, das Event findet also vor 

dem Äußerungszeitpunkt statt. In der Zeile darunter steht Max(x), das x steht also für die Person Max. 

Darunter steht stand up(e,x), die Handlung des Aufstehens wird also zum Eventzeitpunkt e von Max 

ausgeführt. 



Beispiel 2 (Stutz 2024):  

 

 

 

 

 

 

 

Beschreibungstext: 

Abbildung 3 Schaubild: Schematische Darstellung, in deren Zentrum ein Pfeil von unproduktiv über 

gering produktiv und produktiv bis zu hoch produktiv steht. Über dem Pfeil werden die vier Stufen 

anhand eines Sprichworts veranschaulicht: unproduktiv ist „Andere Länder, andere Sitten“, gering pro-

duktiv ist „Andere X, andere Sitten“, produktiv ist „Andere Länder, andere X“ und hoch produktiv ist 

„Andere X, andere Y“. Die letzten drei stehen in eckigen Klammern, um sichtbar zu machen, dass es 

sich bei ihnen um Muster statt um Sprichwörter handelt. Unter dem Pfeil stehen die Benennungen der 

Entwicklungsstufen in der Musterbildung: In der unproduktiven Stufe handelt es sich um ein Sprich-

wort, in der gering produktiven um eine Sprichwort-Modifikation, in der produktiven um ein Modifika-

tionsmuster und in der hoch produktiven um eine Modellbildung. Das Modifikationsmuster und die 

Modellbildung lassen sich unter dem Begriff der Sprichwort-Muster zusammenfassen. 

Beispiel 3 (Lee-Schoenfeld, Diewald & Kelly (2024)): 

 

 

Beschreibungstext: 

Abbildung 4 syntaktischer Strukturbaum: Kasuslizenzierung in einer Verbphrase, welche das Auftreten 

von Verben mit Objekten im Dativ und Akkusativ sowie das von Verben mit zwei Akkusativobjekten 

erklärt. Die Darstellung lässt sich von oben nach unten in vier Stufen einteilen, deren Kasuslizenzierung 

in der Darstellung mit römischen Zahlen markiert werden: Auf Stufe (1) steht eine vP (kleines v, P ist 

immer groß), die sich auf der linken Seite in die Kasuslizenzierung „(i) structural NOM, licensed at-a-

distance“, rechts in das Element „v (agentive) [ACC]“ und mittig abermals in eine vP (kleines v) teilt. Auf 

Stufe (2) teilt sich eben diese vP auf der linken Seite in die Kasuslizenzierung „(ii) inherent DAT, pre-

dictable“, rechts in das Element „v (affectee) [DAT]“ und mittig in eine VP (großes V). Diese VP teilt sich 

Abbildung 3: Produktivität und Schematizität der Musterbildungen von Andere Länder, andere Sitten 

Abbildung 4: German case positions and case-licensing heads in the ver-

bal domain 



auf Stufe (3) nach links in die Kasuslizenzierung „(iii) structural ACC“ und nach rechts in eine Verästelung 

ohne Benennung. Auf Stufe (4) teilt sich diese Verästelung in die linke Kasuslizenzierung „(iv) lexical 

ACC, DAT, idiosyncratic“ und das rechte Element „V (großes v) [ACC or DAT]“. 

Beispiel 4 (Gu 2024): 

 

 

 

 

 

 

 

Beschreibungstext: 

Abbildung 5 Diagramm: Das Säulendiagramm hat eine y-Achse von 0–100 % und eine x-Achse auf der 

vier Kategorien vermerkt sind: Emojis, Emoticons, Sticker und reiner Text. Für jede dieser vier Katego-

rien werden die Vorkommen in zwei verschiedenen Messenger-Apps verglichen, wobei WhatsApp den 

deutschsprachigen Daten entspricht und WeChat denen in Chinesisch. Über den Säulen stehen die je-

weiligen prozentualen Anteile: In den WhatsApp Daten enthalten 96.40 % der Nachrichten Emojis, 

11.71 % Emoticons, 1.80 % Sticker und 3.60 % reinen Text. In den WeChat Daten enthalten 65.49 % der 

Nachrichten Emojis, 5.31 % Emoticons, 66.37 % Sticker und 10.62 % reinen Text. 

Beispiel 5 (Jaki & Ruge 2024): 

 

Beschreibungstext: 

Abbildung 6 Internet Meme auf Instagram: In der oberen Bildhälfte ist Greta Thunberg zu sehen, wäh-

rend sie eine Rede hält. Als Teil der Rede wird ihr die Äußerung „I demand everyone drive electric cars 

now!” zugeschrieben. In der unteren Bildhälfte sind Schwarze Kinder zu sehen, die einer schweren kör-

perlichen Tätigkeit nachgehen und mit Schlamm bedeckt sind. Links von dem im Vordergrund stehen-

den, traurig in die Kamera blickenden Kind steht die Aussage „We’re mining the cobalt for your batteries 

as fast as we can, Greta.” Rechts neben dem Bild sind die ergänzte Bildunterschrift „Fact checkers don’t 

like when you spoil the plot…“ und eine Reihe von Hashtags (hier zur Lesbarkeit um Großbuchstaben 

ergänzt) „#checkFactCheckers #climateHoaxForProfit #greenHoax #electricCarsAreNotGreen #manu-

facturedCrisis #gretaPuppetberg“ sowie das Datum des Posts „21. September 2022“ und die Anzahl der 

Likes „Gefällt 12 Mal“ zu sehen. 

Abbildung 5: Anteil der Bildzeichen in den deutschsprachigen und chinesischen Dialogen 

Abbildung 6: Emotionalisierung im Beispielpost von ConK 



4. Einbindung der Alternativ- und Beschreibungstexte 

Je nachdem in welchem Format Sie Ihren Beitrag einreichen, unter-
scheidet sich die Einbindung der Alternativ- oder Beschreibungstexte. 
Sollten Sie Ihren Beitrag als .rtf oder .pdf einreichen, so würden wir Sie 
bitten, uns die Texte in einem zusätzlichen Word-Dokument zukom-
men zu lassen. Sollten Sie Ihren Beitrag im Word-Format (.docx) zu-
kommen lassen, so würden wir Sie bitten, die Texte bereits im Doku-
ment den jeweiligen Abbildungen zuzuordnen. Dies geht einfach über 
den in Abbildung 6 sichtbaren Button, der über einen Klick mit der 
rechten Maustaste auf die jeweilige Abbildung erreicht werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Kontextmenü einer Abbildung, anwählbar über die rechte Maustaste 
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